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J. L. Drake

Bedingungslos      verbunden
Teil 3 der Broken-Trilogie



Mom,
unsere Reise durchs Leben wird uns prüfen,
uns formen und uns definieren.
Wir waren entführt und verführt, vertraut und verraten,
aber jetzt sind wir bedingungslos verbunden.
Jetzt ist es Zeit zu leben.
Jetzt ist es Zeit für ein glückliches und zufriedenes Leben bis ans selige 
Ende.
Genieße es.

Baby Olivia,
laufe für zwei, liebe für zwei, lebe für zwei.

- Tante Jodi

© des Titels »Bedingungslos verbunden« (978-3-95761-181-9)   
2018 by Lago Verlag, Münchner Verlagsgruppe GmbH, München   
Nähere Informationen unter: http://www.lago-verlag.de



© des Titels »Bedingungslos verbunden« (978-3-95761-181-9)   
2018 by Lago Verlag, Münchner Verlagsgruppe GmbH, München   
Nähere Informationen unter: http://www.lago-verlag.de



7

© des Titels »Bedingungslos verbunden« (978-3-95761-181-9)   
2018 by Lago Verlag, Münchner Verlagsgruppe GmbH, München   
Nähere Informationen unter: http://www.lago-verlag.de

Prolog

Es heißt, die Zeit heile alle Wunden, aber dabei wird leicht vergessen, 
dass es bis zu diesem Ziel eine höllische Fahrt ist.

Ich bin neunundzwanzig Jahre alt und habe das Gefühl, noch nicht 
wirklich gelebt zu haben. Mein bisheriges Leben war voller Lügen, 
Verluste, Tod, Verrat und gebrochener Herzen. Nach mehreren Mo-
naten in der Hölle bin ich jetzt über das Schlimmste hinweg und fan-
ge an, mich zusammenzuflicken und die Bruchstücke meines Lebens 
aufzusammeln.

Es ist an der Zeit zu leben ... auf meine Weise ...
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Kapitel eins

Savannah

Ich sehe Keith im Flur verschwinden und schließe die Tür. Ich schiebe 
die beiden Riegel zu, lasse den Schnapper einrasten, lege die Kette vor 
und stoße einen Seufzer der Erleichterung aus. Keith hat das alles in 
der Nacht meiner Ankunft angebracht, während ich so getan habe, als 
würde ich auch gut ohne den ganzen Kram zurechtkommen. Stimmt 
nicht. Er hat mit dem Mann am Empfang unten in der Eingangshalle 
gesprochen und ihm gesagt, er solle ein Auge auf mich haben, und zu-
dem auch noch Sensoren an sämtlichen meiner Fenster angebracht ... 
Ich wohne in der fünften Etage.

Ich esse rasch einen Happen, gehe dann zum Spiegel hinüber, über-
prüfe mein Äußeres und streiche die Haare mit den Händen glatt. 
Ich schaffe das. Nachdem ich mir innerlich nochmals gut zugeredet 
habe, schnappe ich mir die Schlüssel, löse Türkette und Riegel und 
gehe  hinaus. Der lahmarschige Aufzug lockt mich, aber ich bevorzuge 
dann doch die Treppe. Es ist eine Woche her, seit ich meinen Unter-
schlupf verlassen habe und hierher gezogen bin, eine Woche, seitdem 
ich Cole zuletzt gesehen habe. Keith findet unermüdlich neue, seltsame 
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Arbeiten in meiner Zwei-Zimmer-Wohnung, die er nur des Nachts er-
ledigen kann, weil er tagsüber zu tun hat. Ich weiß, es macht ihn ner-
vös, mich allein zu lassen, und offen gestanden habe ich ihn gern bei 
mir auf dem Sofa. Natürlich sage ich ihm ständig, er solle gehen und 
aufhören, mich zu bemuttern, aber das ist bloß eine weitere Lüge, die 
ich der langen Liste an Lügen hinzufüge.

Insgeheim habe ich Sorge, dass meine Freunde im Unterschlupf 
mich allmählich satt haben, also bemühe ich mich, so unabhängig wie 
möglich zu leben. Deswegen gehe ich drei Blocks zu Zack’s Restau-
rant zu Fuß, wobei ich weiß, dass Keith im Café gegenüber sitzt, mich 
beobachtet und sich davon überzeugt, dass ich heil und gesund dort 
ankomme. Ich lächele in mich hinein und hole meine Sonnenbrille 
heraus. Wer hätte gedacht, dass aus dem furchterregenden Keith am 
Ende der beschützende Bruder werden würde?

Ich grinse beim Gedanken an neulich.

Meine Wohnung ist still, etwas, das ich nicht mehr genieße. Melanie ist 
mit Freundinnen ausgegangen und hätte mich eigentlich gern dabeigehabt, 
aber ich wollte mir bloß alte Wiederholungen von Lie to Me ansehen. 
Vielleicht lerne ich etwas daraus. Ich stelle mir ein Glas Wein aufs Bein 
und ziehe die Decken um mich höher. Es ist kalt, und ich bin zu stur, um 
die Heizung aufzudrehen. Ich will meine Stromrechnung nicht allzu sehr 
in die Höhe treiben. Daniel möchte meine Rechnungen bezahlen, aber ich 
bin entschlossen, es nicht dazu kommen zu lassen. Wenn ich in ein paar 
Tagen meinen neuen Job antrete, werde ich genug verdienen. Ich brauche 
nicht viel.

Ich weiß nicht genau, wie spät es ist, als mich ein leises Klopfen weckt. 
Oh, verdammt. Ich muss eingedöst sein. Ich hebe meinen trägen Hintern 
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vom Sofa und trotte zur Tür, blicke durch den Spion und entdecke Keith, 
der mich anstarrt.

Nachdem ich sämtliche Schlösser entriegelt habe, öffne ich die Tür. Er 
hat eine Plastiktüte in der Hand.

»Ich habe dir einen Fisch mitgebracht.«
Was?
Er hält die Tüte hoch und zeigt mir einen purpurfarbenen Regenbogen

fisch, der mich durch die Plastikhülle anglotzt.
Igitt!
»Warum?«
Ich hasse Fische.
Er lächelt angesichts meines Unbehagens. »Weil du einsam bist und jeman

den gebrauchen könntest, den du nicht beiseiteschieben kannst.« Er tritt an mir 
vorbei, dreht sich jedoch um, als ich die Türe schließen will. »Moment.«

»Ich schiebe niemanden beiseite.« Mit verschränkten Armen blicke ich 
in den Flur und überlege, wer oder was da sonst noch im Anmarsch ist.

»Stimmt.« Kichernd füllt er Wasser in ein Kugelaquarium, das er aus 
einer anderen Tasche geholt hat. »Du wirst überrascht sein, wie sehr du 
›Unnahbar‹ hier ins Herz schließen wirst.«

Ich schüttele den Kopf. »›Unnahbar‹?«
Er nickt, während er den Fisch in sein neues Zuhause gleiten lässt. 

»Passt doch gut zu deinem Verhalten in letzter Zeit.«
Ich schließe die Augen und habe das Gefühl, dass mich seine Worte wie 

ein Schlag in die Magengrube treffen. »Tut mir leid, Keith. Ich versuche 
nicht, jemanden beiseitezuschieben. Insbesondere nicht dich. Ich … ich ... 
weiß nicht, was ich bin.«

Er stellt das Aquarium auf meine Küchentheke, reibt mit dem Finger 
über das Glas und macht dadurch den Fisch auf sich aufmerksam.
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»Ich weiß, dass die letzte Zeit etwas heftig war. Nur, schließe uns nicht alle 
aus.« Ich nicke und fühle mich erbärmlich. Die Cookies liegen auf dem 
Kühlschrank. Ich hole sie herunter und stelle sie vor ihn hin.

»Friede?«
»Ich war nie sauer auf dich. Ich vermisse bloß manchmal die alte 

Savannah.« Er nimmt meine Hand und zieht mich an seine Seite, 
während er sich die beiden Cookies auf einmal schnappt. »Brauchst du 
etwas?«

Ich zucke die Achseln im Wissen, dass er das braucht. »Also, im Bad 
tropft der Wasserhahn.«

Sein Gesicht hellt sich auf. »Ich hole meinen Werkzeugkasten.«
»Warte, Keith, wer kommt da ...«
»Warum braucht dein Aufzug neun Jahre, um zur fünften Etage zu 

kommen?«, scherzt June und stellt eine große Schachtel auf meinen Küchen
tisch. Ich springe ihr fast in die Arme. Ich bin so dankbar, Mitglieder der 
Familie in meinen eigenen vier Wänden zu sehen.

June nickt Abigail zu, die eine Tasche voller selbst gemachtem Essen in 
der Hand hält.

»Wir dachten, du könntest mal eine Abwechslung im Speiseplan gebrau
chen.« Sie öffnet meinen Kühlschrank und sieht mein Glas Erdnussbutter 
und die Wasserflasche. »Nun ja, ich habe mir gedacht, dass du vielleicht 
Hunger hast.«

»Danke!« Ich spähe ihr über die Schulter und sehe einen Behälter mit 
ihrer Linsensuppe. Lecker.

June schenkt sich ein Glas Wein ein, schlendert dann zum Sofa hinüber 
und holt mein Glas vom Beistelltisch. »Das ist eine richtig schöne Woh
nung, meine Liebe.«

»Vielen Dank.« Ich setze mich auf die Theke und beobachte Abigail.
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»Hier«, sagt Abigail und schiebt mir ein großes, verpacktes Geschenk zu. 
»Damit Keith glücklich bleibt.«

Ich grinse und frage mich, was zum Teufel das sein kann. Ich ziehe die 
silberfarbene Schleife auf und reiße das Papier an den Seiten herunter. 
Meine Hände halten inne, und beim Anblick dessen, was es ist, kommen 
mir die Tränen. »Oh, du meine Güte!«

»Ich hoffe, es ist die richtige Farbe.«
»Allerdings.« Ich öffne den Karton und ziehe sie sorgfältig aus der Ver

packung. Mit den Fingern streife ich über die rote Farbe, den Stutzen 
hinab und um die glänzende Metallschüssel herum. »Ist genau wie ihre 
Küchenmaschine.« Ich presse die Lippen aufeinander, damit ich nicht von 
meinen Gefühlen überwältigt werde. Wie konnte ich jemals so viel Glück 
haben, dass diese beiden erstaunlichen Frauen in mein Leben getreten sind? 
»Danke, danke vielmals!«

»Mehr als gern geschehen, meine Liebe.« Beide nehmen mich in die Arme.
Sie wirkt so perfekt neben meiner Kaffeemaschine. Ich drehe mich um 

und entdecke, dass June und Abigail sich in meinem Wohnzimmer um
sehen. Ich lehne mich an die Küchentheke und bin glücklich, dass sie hier 
sind. Was sehr nett ist. Ich muss mir wirklich mehr Mühe geben.

»Das ist dein Spind, Schürzen sind hier, Waschräume da drüben, und 
hier stempelst du beim Kommen und Gehen.« Zack nimmt die Stem-
pelkarte, schiebt sie in den Schlitz, und wir hören, wie das lange gelbe 
Formular abgestempelt wird. »Da, jetzt bist du offiziell im Dienst.« 
Er winkt mir, ihm durch einen kurzen Flur zur Bar zu folgen, die sich 
an der Seite seines Restaurants befindet. »Da du schon früher als Bar-
keeper gearbeitet hast, sollte es dir nicht allzu schwerfallen. Jake wird 
dir alles zeigen.«
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»Sehr gut.« Schmetterlinge tanzen in meinem Bauch. So viele Menschen 
auf einmal machen mich nervös. Es ist schon eine Weile her.

Er reicht mir mein Namensschildchen. »Also, auf geht’s, Savi. Hast 
du irgendwelche Probleme mit Gästen, sprich mit Jake. Er ist groß-
artig, und er greift dir in jedem Fall unter die Arme. Wir haben hier 
nicht viele Probleme, aber es gibt immer ein paar ... na ja, du weißt 
schon, was ich meine. Aber wenn Savannah Hilfe benötigt ...« Er sieht 
mich mit einem Ausdruck an, der sicherstellt, dass ich verstehe, dass 
ich zu ihm kommen soll, wenn etwas passiert, das mit meiner Sache zu 
tun hat, »... suchst du mich. Ich sollte immer in der gleichen Schicht 
arbeiten wie du, aber falls das aus irgendeinem Grund nicht der Fall ist, 
wird Keith oder Daniel nicht weit weg sein. Irgendwelche Fragen?« Ich 
schüttele den Kopf, während ich alles verarbeite. »Jake!«, ruft er. »Hier 
ist deine neue Mitarbeiterin!«

Ein großer, gut gebauter Typ etwa in meinem Alter lässt seine perl-
weißen Zähne aufblitzen. »Na, da habe ich doch echt Glück gehabt, 
oder? Hallo, du, ich bin Jake.«

»Savi.« Wir schütteln uns die Hände, aber bevor ich meine zurück-
ziehen kann, wirbelt er mich herum und mustert mich.

»Okay, zunächst einmal funktioniert das so nicht.« Kopfschüttelnd 
greift er unter die Theke und reicht mir ein T-Shirt. »Zieh dir das an.« Er 
lächelt und zeigt auf eine kleine Tür. Rasch streife ich mir ein schwarzes 
T-Shirt mit V-Ausschnitt über, der etwas mehr zeigt als bei einem, das 
ich mir selbst ausgesucht hätte. Das Shirt reicht mir bis knapp unter den 
Bauchnabel und lässt einen Zentimeter Haut über meiner Hose frei. 
Jake reibt sich mit den Fingern über die Lippen bei meinem Anblick. 
»Gut, aber ...« Er löst meinen Pferdeschwanz und lässt mein Haar über 
meine Schultern fallen. »So ist es besser.« Er nickt anerkennend. »Sex 
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sells, und nachmittags und abends schwirren hier jede Menge müder 
Männer herum, die einen Drink haben wollen. Mit diesem Körper und 
dem Gesicht, Savi, wird es hier rappelvoll sein, und das bedeutet ... 
Trinkgeld!«

Kurz nach sieben ist es tatsächlich rappelvoll. Zum Glück ist Jake 
geduldig, und mein Erinnerungsvermögen hat noch nicht versagt. Ich 
habe noch nie vier Apple-Martinis auf einmal zubereitet, aber ich sage 
Ihnen – ich kann’s jetzt. Ich lerne rasch, dass die Mädels, die zur Bar 
kommen, reich und ungeduldig sind, und dass die meisten Männer 
den einen oder anderen Extremsport betreiben. Mir bleibt kaum Zeit, 
ans Luftholen zu denken, bevor mir die nächste Bestellung entgegen-
gebrüllt wird, aber ich habe den Dreh bald heraus und erledige den Job.

»Du hast Herrenbesuch«, sagt Jake über meine Schultern hinweg, 
als ich gerade meine Bestellungen in den Computer eingebe.

Ich werfe einen Blick hinüber und sehe Mark, der sich grinsend auf 
einen freien Hocker mitten an der Bar setzt. Ich beende die Eingabe und 
eile hinüber, wobei ich mir die Hände an einem Tuch abwische.

»Hey, hallo Fremder.« Ich beuge mich zu ihm hinüber und nehme 
ihn in die Arme. »Tut gut, dein Gesicht zu sehen.«

Er beäugt mein T-Shirt. »Das wird ihm nicht gefallen.« Der schmerz-
hafte Knoten in meinem Magen zieht sich enger zusammen, aber ich 
schüttele seine Bemerkung mit einem Achselzucken ab. »Wie geht’s dir, 
Savi?«

Lachend beuge ich mich über die Theke, um meiner Bemerkung 
Nachdruck zu verleihen. »Echt jetzt, du willst wissen, wie’s mir geht?« 
Als ob ihr nicht alle jeweils den neuesten Spielbericht von Keith erhalten 
würdet! Er grinst und nickt zum Zapfhahn hinüber. Ich greife nach 
einem Glas und zapfe ihm ein Bier. »Mir geht’s gut, aber ich würde 
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lügen, wenn ich sage, dass ich euch nicht vermissen würde. Wie steht’s 
im Haus? Wie geht’s Abby? Ist June immer noch da?«

»Du kannst nach Hause kommen, weißt du.« Er sieht mich über 
das Glas hinweg an, wechselt jedoch angesichts meines Schulterzuckens 
das Thema. »June ist immer noch da. Sie spricht davon, auf Dauer ein-
zuziehen. Sie ist nicht gern von ihrer Schwester getrennt. Du weißt, wie 
sie und Abby zueinander stehen.« Er lächelt.

Ich lasse mein Wischtuch gegen die Theke knallen. »Wirklich? Das 
wird toll, sie immer hier zu haben.«

»Ja, wird es.« Er wendet dem Gast, der nach mir ruft, seine Auf-
merksamkeit zu. Ich halte einen Finger hoch und eile zu dem Typen 
hinüber.

»Hallo, was kann ich Ihnen bringen?«, frage ich.
Der Mann schiebt sich die Hemdsärmel hoch, als er Platz nimmt. 

»Dich, als Appetithäppchen.« Ich seufze innerlich, und mein Ausdruck 
bleibt unverändert.

»Wie wär’s mit einem Drink?«, kontere ich, aber das entlockt ihm 
bloß ein Lächeln.

»Scotch, pur, und schenke gut nach, und wenn du zum Laden-
schluss gute Arbeit geleistet hast, tu’ ich dasselbe für dich.« Er schiebt 
mir seine Kreditkarte und den Hotelschlüssel zu. Schockiert starre ich 
beides an. Der Mann hier verschwendet keine Zeit. Ich nehme die Kre-
ditkarte, ignoriere seinen Schlüssel und mache ihm seinen Drink. Als 
ich ihn ihm reiche, schlingt er seine Finger um die meinen. »Ich bin 
Don.« Er greift mit der freien Hand nach meinem Namensschildchen. 
»Savi, ein hübscher Name.«

»Danke«, sage ich und entziehe ihm meine Hand. »Entschuldi-
gen Sie mich.« Ich gehe zu Mark hinüber, der mich wie ein Falke 
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beobachtet. Ich knipse ein Lächeln an und frage, ob er noch ein Bier 
haben möchte.

»Echt, Savi, möchtest du wirklich hier arbeiten? Mit diesen Typen?« 
Mark dreht sein Bierglas in der Hand und deutet mit dem Kopf auf 
diesen Don. »Cole wird das gar nicht gefallen.«

Kopfschüttelnd, die Hände auf den Hüften, sehe ich ihn mit 
hochgezogenen Brauen an. »Bist du zum Spionieren hergeschickt 
worden, Mark, oder bist du als Freund gekommen, der einen Freund 
besucht?«

Er funkelt zurück. »Zunächst einmal besuche ich die Familie, nicht 
bloß einen Freund. Meinst du etwa, er würde mir nicht zusetzen, wenn 
er heute Abend zurückkommt? Erspare mir bitte dieses Gehabe. Ich 
muss dem armen Jungen etwas berichten.«

Ich greife nach einem Handtuch und wische einen nicht existenten 
Wasserring weg. »Wo ist er diesmal?«

»Washington. Er hat gestern wegen des Amerikaners ausgesagt.« 
Plötzlich bekomme ich einen trockenen Mund. »Es ist gut gelaufen. Er 
sollte heute Abend oder morgen zurück sein.« Er schneidet ein Gesicht, 
und ich weiß, was er gleich sagen wird.

»Wann muss ich hin?« Beim Gedanken daran, dass ich diese Leute 
wiedersehen muss, weicht mir das Blut aus dem Gesicht.

Mark kippt sein Bier hinunter. »Cole versucht, dich da rauszuhal-
ten. Wir hoffen, dass du es von hier aus über Videokonferenz machen 
kannst, aber es wäre effektiver, wenn du persönlich dort wärst.«

»Ich tu’s«, erkläre ich und werfe das Handtuch beiseite. »Sage Frank, 
dass ich nach Washington komme.«

»Du musst das nicht tun, Sav ...«
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»Ich sollte zu meinen Gästen zurück. Es war wirklich nett, dich zu 
sehen, Mark. Bitte grüße doch alle von mir.« Ich will weggehen, aber 
Mark hakt sich unter meinen Arm und hält mich auf.

»Komm morgen Abend zum Essen zu uns ins Haus.«
Ich schüttele den Kopf. »Tut mir leid, ich muss arbeiten.«
»Dann untertags?«
»Werd mal sehen.« Ich tätschele ihm den Arm und gehe, um mich 

um die übrigen Gäste zu kümmern.
»Du warst klasse heute Abend«, sagt Jake ein paar Stunden später, 

als er sich den Riemen seiner Tasche über den Kopf streift. »Kann ich 
dich rausbringen?«

»Natürlich.« Wir treten in die eisige Luft hinaus, und winzige Schnee-
flocken treiben vom Himmel herab. Ich schlinge mir den Schal um den 
Hals. »Wie lange arbeitest du schon für Zack?«

Jake geht in meine Richtung los. »Etwa drei Jahre. Ich habe hier 
keine Familie, also hat er mich unter seine Fittiche genommen. Wie ich 
sehe, ist das bei dir genauso.« Ich nicke, und mir ist bei Jake sehr wohl. 
Er ist sehr nett und leise. »Tatsächlich behalten dich anscheinend eine 
Menge Leute im Auge«, sagt er ruhig. »Dieser Typ, der heute Abend 
hereingeschaut hat, ist das dein Freund?«

»Nur ein guter Bekannter.« Ich lächele und überlege. Falls Mark als 
mein Freund gilt, würde Don vielleicht beim nächsten Mal, wenn er 
für einen Drink hereinkommt, die Finger von mir lassen.

»Das ist gut, weil ich weiß, dass er mit Mel geht.« Ich werfe einen 
Blick zu ihm hinauf. »Sie ist auch eine Freundin. Also, worum geht’s 
eigentlich, Savi? Du hast Mark, Zack und diesen riesig großen Typen, 
der wie dein Schatten ist.«

»Keith«, sage ich lachend. »Er ist wie ein älterer Bruder.«
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»Okay, was hat es also mit dieser Armee von Männern auf sich? Bist du 
etwa in Schwierigkeiten?« Angesichts seiner Vermutung hätte ich mich 
fast hingelegt.

»Dafür, dass du mich erst seit, Moment, neun Stunden kennst, hast 
du gut beobachtet.«

Er zieht den Kragen seiner Jacke höher, um die Kälte von seinem 
Hals abzuhalten. »Das mach ich halt so. Ich beobachte gern die Leute.« 
Er bleibt stehen und schaut mich an. »Ich biete bloß ein offenes Ohr, 
falls du es brauchst.« Er deutet mit dem Kopf. »Hier wohne ich.« Ich 
lächele, als ich sehe, dass wir vor meinem Wohnhaus stehen.

»Welche Etage?«
Ihm fällt die Kinnlade herunter. »Oh – äh ... ich wollte nicht ...«
Ich grinse beim Gedanken daran, wie das gerade geklungen hat. 

»Ich meinte, welche Etage, weil ich auf der fünften wohne.«
Er wirft lachend den Kopf in den Nacken. »Ich wohne in 5G.«
»5H.« Ich strecke eine Hand aus. »Schön, dich kennenzulernen, 

Nachbar.«
Wir nehmen die Treppe, wobei wir uns über den Aufzug aufregen, 

und verabschieden uns, als jeder vor seiner Wohnungstür steht. Einmal 
in der Wohnung, überprüfe ich mein Telefon, das auf der Küchentheke 
liegt. Ich habe es dort liegen lassen, weil ich immer wieder vergesse, 
dass ich jetzt eines besitze. Zwei verpasste Anrufe von Keith und eine 
SMS, die mir Bescheid gibt, dass er die Nacht nicht bei mir verbringen 
wird.

Ich bekomme ein flaues Gefühl im Magen, als mir klar wird, dass 
ich zum ersten Mal seit meinem Einzug hier auf mich allein gestellt sein 
werde. Meine Finger klopfen auf die Theke, wobei ich die SMS erneut 
lese. Vermutlich werde ich mich daran gewöhnen müssen. Schließlich 
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habe ich das so gewollt. Ich schreibe ihm zurück, dass ich daheim bin 
und dass es kein Problem ist.

Nach einer langen Dusche kann ich mich anscheinend noch immer 
nicht entspannen, obwohl das Wasser sich wunderbar angefühlt hat. 
Ich streife Leggings und ein Tanktop über, lege mich ins Bett und ziehe 
mir die Decke bis zum Kinn. Ich ertappe mich dabei, die Zimmer-
decke anzustarren, und wünsche mir, ich würde nicht jedes Mal hoch-
schrecken, wenn irgendwo etwas poltert.

Beim Gedanken an Cole kommen mir die Tränen. Ich frage mich, 
ob er an mich denkt. Wahrscheinlich nicht so, wie ich es möchte. Ich 
möchte ihn so dringend anrufen, um herauszufinden, ob er jene Worte 
tatsächlich so gemeint hat, aber ich kann’s nicht. Ich darf keine Schwä-
che zeigen. Ich muss stark bleiben. Geistesabwesend streiche ich über 
die Stelle neben mir, spüre die Kühle des Lakens dort und zucke zu-
rück. Oh, ich vermisse ihn so sehr! Ich würde alles tun, um ihn genau 
jetzt riechen zu können. Dann fällt mir etwas ein, und meine Füße 
knallen auf den kalten Holzboden. Ich rase zur rechten oberen Schub-
lade meiner Kommode, reiße sie auf und ziehe Coles Tarn-T-Shirt he-
raus. Sein Name, Logan, schlingt sich fast wie sein Arm um meinen 
Rücken. Ich sehe mich im Schlafzimmer um und komme zu dem Ent-
schluss, dass das einfach noch nicht reicht, also greife ich mir meine 
Wolldecke und das Kissen. Statt ins Bett zurückzugehen, begebe ich 
mich ins Wohnzimmer, wo ich den Fernseher anschalte und es mir auf 
dem Sofa, mit dem Gesicht zur Tür, gemütlich mache. Die nächsten 
vier Stunden verbringe ich damit, mir Wiederholungen von Der Prinz 
von BelAir anzuschauen.

Um neun Uhr morgens höre ich ein Klopfen an der Tür. Keith kann 
es nicht sein – er schreibt immer eine SMS, wenn er im Haus ist. Ich 


